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PETRI BISKUPSKI 


WIERZBIETY, 
oe GBelches er 5 
Luff dem Band-Tage zu Wielun 
Den 14. Decembr. 1683. ; 
gegeben / 


Aus welchem man nicht allein die Artund Wei 
ſe / wie die Pohlen ihre 76% auf dem Land⸗und Reichs⸗ 
Tagen einzurichten pflegen / fondern auch den elenden Zu⸗ 
ſtand / in welchem damals das Polnische Reich wegen des Auffe 
ſtandes der Soldaten / ſich befunden / auch die angezeigte Mite 
tel / wie eine Republique beyentſtandenen Auffruhren fid vers 
halten ſolle / wie auch / daß ſchon dazumal viele von den Pohlen 
befͤrchtet / daß der Konig eine abfolure Macht einzufuͤhren 
ſuche / nebſt vielen andern Politiſchen Anmier⸗ 
de ckungen / erſehen lan / 
Mus dem Polniſchen Original zur mehrerer 
Ausübung der Polniſchen Sprache ins 
Deukſche uͤberſetzet 


von 
Johann Wolgang Bewert 
Berl. March. 
AUNADO SHG SES 
Berlin / In Verlegung Rupert Bolders. 
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Dem 
Durchlaͤuchtigſten / Wroßmaͤchtig⸗ 
ſten Juͤrſten und Merrn / 


art 


Sec Friderich 


dem Dritten/ 


Maragrafen zu Brandenburg / des | 


Heil. Rom, Meichs Ertz⸗Cammerern und 
Churfuͤrſten / in Preuſſen / zu Magdeburg / Jülich / Cles 
ve / Berge / Stettin / Pommern / der Caffuben und 
Wenden / auch in Schleſien / zu groſſen und Schwiebuß 
Hertzogen / Burggraffen zu Nuͤrenberg / Fuͤrſten zu 
Halberſtadt / Min den und Kamin / Grafen zu Hohen 
zollern / der Marck und Ravensberg / Herrn zu 
Ravenſtein und der Lande Lauenburg 
und Butow / ꝛc. ꝛc. dc. 


Meinem allergnädigften&hurfürften 
und Deren, 
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10 
urchlauchtigſter / Sroßmaͤchtigſter 
8 uf nädagfre Shee! 


ANNE AS. borfürſtliche Surchl hae 
Abe ich vor meiner Abreiſe in 

Ue frembde Lande eine in Cateinis 
rache / von dem Allerdurchlaͤuchtig⸗ 
| A en 


Wes (0) Hes. 


ſten Mriderichs Nahmen / daß derſelbe 


allezeit von anbegin der Welt die allervoll⸗ 


kommenſte und hoͤchſtglückſeligſte Pürſten 
Benahmet / gehaltene Bede / in dieffſter 
Unterthaͤnigkeit überreichen laſſen. Jao 
nach vollendeten Sauff meiner Bellen in 
unterſchiedlichen Keoͤnigreichen / welche durch 
deß Hoͤchſtglorwuͤrdigſten Churfürſten und 
Herrn / Garn Meiderich Milhelms / 
des Yroſſen / und Ew. Churfüͤrſtlichen 
Durchlaͤuchtigkeit hohe Churfüͤrſtl. Enge 
den maͤchtiſt befodert worden / lege ich eine 
in Pohlniſcher Sprache gepaltene und 
von mir ins Deutſche uͤberſeczte Bede / zur 
Bezeigung meiner unterchaͤnigſten Pflicht / 
und zum Beweißz / da ich die hohe Ehure 

fuͤrſtliche 


| 


OR 

fürſtliche Gnaden zeit wehrender meiner 
Veiſe nicht gemißzbrauchet / ſondern ſolche 
zur Erlernung derjenigen Volcker Spra- 
chen und Sitten / woſelbſt ich mich auffge⸗ 
halten / angewendet / por dero hohen Chro⸗ 
ne / welchen die Weiſßheit ſelbſt beſiczet / in 
unterthaͤnigſter Semur) nieder Lo. Chur⸗ 
fürſtliche Surchlaͤuchtigkeit demütigſt erſu⸗ 
chend / allergnädigſt zu geruhen mich ferner 
dero hohen Churfürſtlichen und Sandes⸗Vaͤ⸗ 
terlichen Hulde und Gnade genieſſen zu la 
fen. Vorſolchehoße Churfürſtliche Gna⸗ 
de werde ich die Allmacht des Aller oͤchſten 
anftehen / daß er die Kdajeflät Bw. Chur⸗ 
fürſtlichen Durchl . bey allem hohen Wolſeyn 
erhalten / dero Arm wider die allgemeinecbrb⸗ 
einde der wahren Chriſtenheit maͤchtigſt 
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ſtärcken / und durch dero uner müͤhdete Vorſor⸗ 
ge und maͤchtigſten Schutz die Evangeliſche 
Kirche beſchirmen wolle / welches wünſchet 


Ew. Churfl. Durchl. 


Allerunter thaͤni⸗ 
Ried Vater 


Johann Wolgang Bewert. 


Votum 


Petri Biskupski Wierzbiety, Welches er 
auf dem Land⸗Tag zu Wielun den 14. Dec. 
1613 gegeben. 

NOVA Ls einsmals an def Gelaheten und al⸗ 
en Tugenden Höchftergebenen Egypt 

S den Koͤniges / des Ptolomei Hofe / ich 
ſieben von den maͤchtigſten Republi⸗ 
ISIN quen (elbiger Zeit dahin abgefertigt Ge: 
ielten/ und der König ſich mit ihnen don 
unterredgte/baht beefel: 

be unter andern Reden und ned ein jeder 
Geſandter beliben möchte/dren Dinge / welche er in ſei⸗ 
ner Republic vor die allerbeſteund allervollkommenſte 
hielte / zuerzehlen: Denn gewiß es gehoͤret zum Por 
ſttiſchen Wolſeyn frembder Republiquen Ge 
brauche und Rechte wiſſen / damit man ſich 
derfelben Staat und Satzungen deſto beffer 
bekant machen konne. Diefer recht Königlichen/ 
und einem Königlichen Gemuͤthe wolanſtaͤndigen Sta 
ge ein Genuͤge zu thun / antworteten die Selanne = 
vz 


BR SON 
Ordnung nach einer nach dem andern: Der Roͤmi⸗ 
ſche paate: Win Romer halten unſere Tempel als 
der Gorter allerberligfte Sitze und Wohnun⸗ 


en in gröften Ehren / wir leiſten unſerer Oz | 
t 


brigkettoen gebuͤhrenden Ghorſam / und ſe⸗ 
hen die boͤſe und gottloſe mit paa Strafe 
an. Der Garthagmenjer; In unſer Republique 
laͤſſet der Adel me mals ab ſich in Waffen zu ů⸗ 
ben / die Sand wercker und andere Veute zu av: 
beiten / und die Philoſophi die Jugend su un⸗ 
terrichten. Der Syallianiſche ſagke: In unſer Re⸗ 
publique wird die Gerechtigkeit aufrichtig ge⸗ 
handhabet / Treu und Glauben im Gandel 
und wandelgehalten / und die Gleichheit unter 
den Birgernaufs genaueſte beobachtet. Der 
von Rho dus: In Rhodus ſeynd die alten ehr⸗ 
bar / die Junglinge ſittſam die Frauen einſam 
und von wentgem Geſpraͤche. Der Athenienfer 
Geſandte meldete: Daß mthrer Republique kein 
aufrühriſcher Reicher kein Armer; fo ein uͤſ⸗ 
ſiggaͤnger / und kein Ungelahrter am Regi⸗ 
ment geduldet wuͤrde. Der Lacede monſſche deus 
tete an: In Sparta regieret nicht die Miß⸗ 
unſt / weil alle Burger gleich ſeynd; nicht der 
etts/ weil alle Biter gleich e 
der Muͤſſiggang / wei m alle der Arbeit age 5 
n , 
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Endlich ſetzte der Steionifche Geſandte ſchl eſſund hin 
zu: In unſer Republique werden keine Fremde 
duldet / damit ſie nicht viel Neuerungen ein⸗ 
úbren keine Aertzte damtt ſie nicht die Geſum⸗ 
den ums Leben bringen keine Redner / damit 
ienichtin Vortragung der Streitigkeiten das 
nrecht vertheidigen. O wolte G Sit N. N. daß 
alle dieſe loͤbliche ebräuche / wie fic in dieſen unterſchied⸗ 
lichen Republiquen beobachtet / alſo auch in unſerer 
mit dem groͤſten Fleiß moͤchten ausgeübet werden. Ich 
¿tociffele nicht / wir wurden — 9 1 zu dergleichen 
Zügen und Alarm nicht gekommen ſeyn / woꝛzu wir uns 
480 mit der groͤſten Betrubnag begeben müſſen. Denn 
indem unſere Republique (wie ich davor halte) 
aus den dreyen Regiments Arten / der Mo 
narchie / ariſtocratie und Democratie gantz weiß⸗ 
lich beſtehet / ſo muß olde alle die Volkommenhei⸗ 
ten / weiche eine jede Regierungs⸗Art inſonderheit hat ⸗ 
zugleich und insgeſampt in ſich begreiffen. Es lehret 
uns die Vernunfft / und die Erfahrung bezeugets / daß 
alles Vermiſchte / ſo unter der Sonnen 1 viel 
vollkommener ſey als das / woraus es beſtehet. 
Gleichwie der Menſch viel vollkommener iſt / als die Es 
dementen an ſich ſelbſt / aus welchen er fein Wefin hat / 
(denn er hat alle die Vollkommenheiten / welche die Ele⸗ 
mente in ſich begreiffen / ja ws größere an NT 


EM 0% 

cher Ceſtalt ſolte unſere Republique / weilen ſie aus den 
rey Regierungs⸗Arten zufammen geſetzet / biel groͤſſere 
Vollkommenheiten / als eine jede Regierungs⸗Art in⸗ 
ſon derheit in ſich begreiffen / und koͤnte man fie alſo bil: 
lich / wegen ihrer vollkommenen Beſchaffenheit / eine 
weit ausgebreitete / hoͤchſt blühende und gang begluͤckte 
Republique nefien, Aber weil eine jede Republique / 
wie Florus von der Roͤmiſchen redet / einem Men⸗ 
ſchen gua zu achten / und eme jede / wie die 
Menſchen ihre Kindheit / Jugend / Mänliches 
und nachmals hohes Alter erreichet / ich ſage / 
daß ſie auffkommet und wieder untergehet zu 
und abmmmt / geſund und krank iſt / ſo doͤrffen 
wir anitzo uns nicht fo fehr verwundern / weßhalb in 
unſer Republique ſolche Dinge vorgehen / dergleichen 
vor dieſem weder kaum / oder wol gar nicht ſich zugetra⸗ 
gen. Der menſchuche Leib / je längerer in Die: 
ja Sterblichkeit iſt jemehr unnütze Feuchtig⸗ 

eiten nimmet er an ſich / und nähert ſich das 
durch zu feiner Aufloͤſung und Verweſung / 
und daher koͤmmt es / daß das Alter gemeiniglich meh⸗ 
rern Kranckheiten / als die Jugend / unterworffen. Es 
ſcheinet / daß auch unſere Republique zu Ihren hohen 
Alter gekommen / und anfangs beginne die naturliche 
Warme / das iſt: die Liebe zum Vaterlande / ohne 
welche nichts Gutes verrichtet werden kan / zu verlie⸗ 
; ; ren / 


308 (5) 20% | 
ren / und daß ſie von denen / von fo langen Zeiten her aufs 
geſammleten böfen Feuchtigkeiten / durch kein ander 
Mittel / als durch diefe unertraͤgliche Kranckheit / wel⸗ 
che wir mit der hoͤchſten Betruͤbnuͤß anſehen / kan bea 
freyet werden: und wir duͤrffen uns uͤber dieſe Kranck⸗ 
heit umb ſo viel weniger / wegen zuvor gemeldeten Ur⸗ 
ſachen / verwundern / wein alle Monarchien Ko- 
nigreiche / Republiquen Länder und Städte/ 
{a alles / was in dieſer Welt iſt / der Verende⸗ 
rung unterworffeniſt und zerfallen muß. Der 
ewige Rathſchluß / welcher über dieſe Welt gefaͤlletz iff 
nach des Lipfü Ausſpruch: Gebohren werden / 
und wieder ſterben / anfangen und ein Ende 
nehmen. Der Himmel allein iſt nach der alten Welt: 
weiſen Meynung von der Verweſung befreyet / indem 
fie gänglich davor hielten / der Himmel ſey unverweß⸗ 
lich. Aber weil anitzo / wie die Stern⸗Erfahrne beob⸗ 
achtet / ſich neue Sternen hervor thun / und gleichſam 
gebohren werden / ſolche aber auch wieder vergehen: So 
hält der meiſte Theil unfer Geiſtlichen und Weltweiſen 
cinmútbig davor? daß auch der Simmel gleich 
wie alle andere Dinge der Veranderung und 
Verweſung unterworffen. Das Eiſen hat von 
Natur den Ruft bey ſich / welcher es verdirbet / 
Das Soltz den Wurm ein jeder Coͤrper die Faw: 
lung / alſo ein ſedes Ding / eine jede Republique 

D2 beget 


BOR (0) SR 
heget etwas bey ſich / welches ſie allgemach und 
mivermerckt verʒehret und zum Fall bringet. 
Was iſt aber bey dieſem zu thun? Wir muͤſſen hier inn 
den verſtaͤndigen Aertzten folgen / welche / ob ihnen gleich 
bewuſt / daß der Menſch dermaleins ſterben muß / ſich 
dennoch ümb noͤthige Artzney und Pflafter bemühen/ 
und ſo tangees ihnen moͤglich / durch ihre Kunſt der Na⸗ 
tur zu Hülffe kommen / und das Leben verlängern Alo 
auch wir in dieſem hoͤchſt elenden Zuſtande der Republi⸗ 
que / wiewol uns bewuſt / daß weder wir ſelbſt noch die 
Republique ewig beſtehen kan / muͤſſen dennoch mit 
hoͤchſtem Fleiſſe dahin ſtreben / unſerm liebſten Vater⸗ 
lande / welches / wo es jemals / gewiß anitzo Nahtes und 
fleiffiger Auffſicht bedarff / durch kraͤfftige Mittel / das 
iſt / durch heilſamen Rath und ſchleunige Hülffe / denn 
ein hefftiges Ubel läffet keine langſam anfchla» 
gende Mittel zu / u dienen Uñ nachdemich unterſchie⸗ 
denelinterredungen wie unſerm Vaterlande zu helffen / 
gehoͤret / bin ich entſchloſſen / vor igo vor mir drey Dinge 
in dieſer anſehnlichen Verſamlung N. N bey zu bringen / 
damit ich einiger Maſſen in den Polniſchen Staats⸗ 
Sachen mich üben moͤge. Zuerſt wil ich insgemein die 
Arten und Mittel / wodurch man innerliche Kriege und 
Auffrühre ſtillen kan / aus polltiſchen Grunden herfuͤh⸗ 
ren / hernach die allgemeine Lehren der Politicorum auf 
den. Alarm unſerer Republique richten / und sien, 
; Da 


208 (7) HOH 
daß auf keine andere Arth / als durch die Zahlung / twit 
uns mit unſern Herrn Bundsgenoſſen vergleichen 
können / nachſollen. Endlich wil ich unterſchiedlichen 
Rath / woher in unſer Republique Geld auffgebracht 
werden moͤge / mitthelen. Von dieſen dreyen Sa 
chen wil ich kuͤrtzlich reden / erſuche einem jeden um gud 
dige Auffmerckung. Und wiewol meine Zunge noch 
nicht geſchickt genug / dieſes zu verrichten / fo kroͤſte mich 
dennoch / daß auch / wie man faget/ aus einem irrdenen 
Geſchirr heilſame Speiſen ſchmecken / und daß der wel⸗ 
cher ein Schloß mit einem eiſernen Schluͤſſel eröffnen 
kan / nicht noͤtig habe ſich um einen güldene zu bemúben. 
Indem ich nun zur Sache ſelbſt ſchreite / erachte ich 
nicht noͤthig zu ſeyn / die Urſachen der Auffruhren weit⸗ 
läufitig auszufuͤhren. Aristoteles in ſeiner Politique 
erzehlet deren eilffe/ / wiewo! nur zwo / als die Ver⸗ 
ſchwendung und der Geitz / die alleroormebmften 
knd. Nach des Livn Ausſage: Iwo unter chied⸗ 
iche Peſten haben alle groſſe Reiche zer. ttt. 
Die Verſchwendung / defpalb / weıln Die Draffer 
und Durchbringer leichtlich in Armuth gevas 
then / die aber / welche Mangel leiden hoffen / 
daß fie bey embeimichen Unruhen ſich wieder 
bereichern konnen. Der Getz deß halb wei er mit 
der Ungerechtigkeit vrknuͤpffet; ue ds — Ja 
igkei ange ge 
rechtigkeit im Schw mg g nel 


chh ch 05 fat fle Rl. 

letchhett/ aus welcher anfangs groſſe Klagen 
Eno folgends gar Aufruhr enffeber, Aber 
wir haben nicht nötbig dieſem weiter nachzuſinnen / 
wir ſehens mit Augen / daß dieſe Unruhe / welche itzo 
in unſer Republique iſt / aus bloſſem Geige entftan« 
den / aus welchem / als aus einem lebendigen Quell / 
dieſes groſſe Elend entſprungen / denn fo. iff eines nach 
dem andern gleichſam an der Schnur gefolget: Der 
Geitz und die Begierde gröffere Guter zu be: 


igen / brachte uns sum Moßcowitiſchen 
Nureg der Mofcowiti(the Krieg den Mangel 
und Armuth / und aus der Armuth iſt diefer 
roſſe / ſchwere / und der Republique unertraͤg⸗ 
iche Auffſtand entſtanden. Es ift nicht zu leug⸗ 


nen/ daß alle innerliche Unruhen einer Republique 
hoͤchſt gefährlich ſeynd / doch iſt der Auffſtand der 
Soldaten / die allergefaͤhrlichſte: Denn in dieſem / fallen 
diejenigen / welche ſich wider den Riß der Hepubligue 
fegen ſolten / ihr liebſtes Vaterland und alſo ihre Mut⸗ 
ter an / und diejenigen Sabel / welche mit der Feinde 
Blut ſolten benetzet werden / werden zu der ihrigen 
Angſt / Verheerung und Untergang gebrauchet. Doch 
es iſt vergebens hirtiber viel Klagen und weinen. Wir 
wiſſen / daß der innerliche Krieg (wie juſtinus redet) et: 
nem Rafenden und Tollen gleichet, Ein toller 
Menſch fället in ener Wuuth und Raſtrey fet: 

ne 
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eigene lieder an; Ein Auffruͤhrer see 
faethe Glieder der Republique. Werden a 
alſo beffer thun / wann wirnacherfanntenlirfachen 1 
Übels uns zu deſſen Hebung wenden. Unb givar ane 
fangs wollen wir insgemein beſehen / wodurch a 9 
chen Empórungen fónnen geſtillet werden. ee 
der Meynung / daß nur zweene Wege ſeynd / wo 100 
alle ſeditionen welche RN EN 0 5 e 
der hinfiihro ſeyn werden / Fonn arden 
Der age iftder weg der Guͤte und ef 
gung / der ander der gewaltſame und pest: 
Ich wil anfangs von dem erſten hernach von den si 
dern reden; weiln auch der natürlichen Ordnung 0 
dieſer erſte Weg zu erſt muß geſetzet werden / ated 
werden deßhalb mit dem Namen Menſch a Au 
daß wir menschlich / das iſt freundlich ſeyn follen: be 
wegen iſt unſere Schuldigkeit uns anfangs pena: 
und Freundlichkeit / ſo viel moͤglich / zu gebrauchen. a 
Roͤmiſche Burgermeifter/ Servius pflegte zu jagen; eu 
bitterte Gemuͤther werden beffer und gi met 
licher durch gelinde Mittel erwetchet 5 1 
durch ſcharffe zerbrochen. Wenn aber D ad 
und Freundligkeit nichts vermag / alsdann wa A 
lererſt die Scheltwort und Oraungen/ja gar gu rot 4 
Gewalt zur Hand genommen toerden. Eben po 
iks / was man ins gemein ſpricht: Wenge, 


$ che- Bal a (10) «29 
uchs⸗Balg nicht gilt / muß man die Lowen: 
82 . ß man die Lower 
ieſer Weg der Guͤte nun / deſſen man ſich allezeit 
zur Auffhebung der Auffruhr bedienen bol beret 
kin / daß man nicht mit Gewalt noch Waffen / 
ſondern durch klugen Raht / hohen Verſtand / 
und durch eine weiſe Verſchlagenheit die Sedi- 
tion hintertreibe. Muß alſo der jenige / welcher ſich 
dieſes Weges bedienen wil / ſich zu erſt aͤuſerſt bemuͤhen / 
daß er die Auffruhrer ſelbſt untereinander uneins ma: 
che / und ſie alſo ſchwaͤche: Je ſtaͤrcker die Macht 
wenn fie zuſammen veremiget / je ſchwaͤcher 


wird ſie ſeyn / wann fie getrennet: Die Aufftuh⸗ 


rer aber ſelbſt in Uneinigkeit zu bringen / kan auff vieler⸗ 


ley Manier geſchehen; Zu Zeiten durch * | 


und Auffhaltung; Die Menſchliche Natur glei A 
nen Dingen weſche man von fid) zu pica oa 
in Ding das man von fich wirffet/flichet zu 
erſt mit groſſer Geſchwindigkeit / je wetter es 


aber fliehet / je ſchwaͤcher wird es / bis es end: | 


lich zur Erden fäller. Eben fo ſeynd die menſchli⸗ 
che Gemüͤther / welche AR An der erſten 5 
heftig entbreſien / nachmals erkalten / oder doch laulicht 
werden: Ein Exempel haben wir in unſer Republique 
Denn in dem neulichſten Auffſtand e wie mir berichtet / 
denn ich war dazumal nicht gegen wertig) iſt ein ſolcher 

zu⸗ 
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zufarfienLaufdes Adels geweſen / deßgleichen man kaum 
zu unſer Vater Zeilen geſehen / jedoch iſt dieſe erſte Hitze 
mit der Zeit verloſchen / ſie zogen voneinander / und wur⸗ 
den etliche anderer Meynung / ſo/ daß ihrer zuletzt nur 
4000. Uberblieben / mit welchen man viel leichter vra. 
Given konte / und alfo hat die Zeit und Verzoͤge⸗ 
rung viele / welche ein beilfahmer Rabt nicht 
andern konte / zu beſſern Gedancken gebracht. 
Zu Zeiten wird die Trennung durch groſſes Verſpre⸗ 
chen und Beſchenckungen zuwege gebracht. ‚380 (ol: 
man zu denen Auffrührern anſehnliche / verſtaͤndige / be⸗ 
redte / und woran das meiſte gelegen / bey ihnen beliebte 
Maͤnner ſchicken / welche ihrer etliche durch Geſchencke / 
andere durch groſſe Verſprechen auf ihre Seite braͤch⸗ 
ten. Es finden ſich zwar noch andere Wege / die L ren⸗ 
nung unter den Auffrührern ſelbſt zuſtifften / als ihnen 
ein Schrecken wegen eines auswaͤrtigen Feindes ein⸗ 
zujagen / oder unter den zuſammen rottirten Hauffen 
ſelbſteine Uneinigkeit zu machen / und andere / welche ein 
jeder fo wol aus den Hiſtorien / als aus der Erfahrung 
anmercken kan. Ich aber habe vor dieſes mal nur 
zweene / welche ich die leicht⸗ und maͤchtigſten zu ſeyn 
erachte / anzeigen wollen. j 

Der onder Weg eine Empórung oder Auffruhr 
auffzuheben / iſt der Gewalthaͤtige und grauſahme / 
wann man nicht ſo en durch klugen Babs! 


eos (12) Sere 
als durch Gewalt / waffenund Blutvergieffen 
* die edition unterdruͤcket und vernichtet: veſchen 
Weg man entweder gar nicht / oder doch nur in den al⸗ 
‘ lerſchwereſten und gefaͤhrlichſten Zeiten ergreiffen fol, 
Ein kluger Artzt ſchneidet nicht ein Glied vom 
menſchiichen Leibe ab / als wenn der Krebs 
ſolches gaͤntzlich eingenommen: der kalte Brand 
eSgertibret) und alſo die allergroͤſteSefahr verhanden / 
damit die andern Glieder nicht inficiret werden. Blei 
cher Geſtalt follenin einer Republique auch erſt 
alsdann die unnuͤtzen Glieder abgeſondert 
werden / wenn der gantze Leib nicht geneſen 
kan. Und zu dieſer Abſonderung muß man mit ek 
ner groſſen Behutſamkeit und Verſtande ſchreiten. 
Denn gleich wie Hippocrates davor haͤlt / daß man 
bey unheilbaren ArancEhetten keine Artzney 
gebrauchen fol; Alfo wenn ein ganges Volckoder 
der groͤſſere Theil deſſelben fich ſchuldig gemachet / was 
waͤre es anders / als mit deſſelben Beſtraffung den 
gangen Leib der Republique zu Grunde richten. Bes 
darff es derowegen in dieſem Stücke eines groſſen 
Verſtandes / Welßheit / Klugheit und Behutſamkeit. 
Im Fall es aber ſo weit gekommen / daß man die Sedi: 
tionen durch keinen andern / als den grauſamen und gez 
waltthaͤtigen Weg heben kan / ſo muß man ſolchen 
auff ziweyerley Weiſe / meinem Gutachten nach A am 
¿ hren / 
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0 | ich: öffentlich: Wenn 
üͤhren / öffentlich oder heimlich: Sffentlich: Des ' 
Nen völligen Armee denen Auffeih” 
rern entgegen gehet wie su des Carline Beiten ge 
(ade nat mbr ND 
fare ſtritte. Auff dieſe ee Re 
an ſich / wie es einem beherzten $ pte un 
Ska ee Be 
hafften Ausgang beber ird ein jeder leichtlich 
imlich dieſes auszuführen / wird ein j 
lage zähne wann ich der Kuͤrtze 840 nur we 
Exempel deßhalb angeführet. Der pee ſch 15 
Quintus verttigete die Banditen were E 3 
alien o me ebenen 
nicht angreiffen durf ee 
Suerft ſchatzeteer die vornehm oia 
lichfie Haͤupter unter net des 
welcher einen der vornehmſten ar 
firde/etitchetaufend Scudt 
— 
ke AA en Banditen erlegete / etl e 
hundert Scudt vor feine Mühe zu ei 
gen hätte: und want ein Bandit denardern 
ige les ene ne 
chwerdt in eine Sta ; ee bre, 
te/fo ſolte der andi melee den ander en 
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legetifrey ſeyn / und der That wegen etliche 
hundert Scudi zur Belohnung zu heben ha: 


ben. Dieſes Vortheils halber fiengen die Banditen 


an / ſich untereinander ſelbſtzu ermorden / ein jeder fuͤrch⸗ 
tete ſich für den andern / als fur feinem Feinde; Und 
auf ſolche Art hat fie der Pabſt in kurtzer Zeit / und mit, 
ber hoͤchſten Verwunderung alle vertilget und ausge⸗ 
rottet / daß auch bis auf dieſen Zeiten Italien des Frie⸗ 
dens / worzu Sixrus den Grund geleget / mit deſſen ruͤhm⸗ 
lichen Andencken ſich gebrauchet. Ein ander Exempel 
die Rebellion / oder Feinde der Republique auf eine gez 
waltſame Art zu zerſtoͤren / finden wir in Sicilien: Als 
alle Inſun in Sieilten dergeſtalt mit Frantzo⸗ 
fen angefuͤllet waren / daß die Siciltaner nicht 
wuſten / was fie mit ihnen anfangen ſolten / 
nes y near ee br t:daß die 
mund her liegende Frantz oſen auf einer Seit 
es erfchlagen werden: Nachdem fie nun 
urch gantz Sieilien an alle Staͤdte / in welchen 
rantzoſen fich befunden / Bothen geſchicket / 
eredeten fie ſich ineinem Tage auf einem A: 
bend / die welche bey ihnen ein ggen / umbzu⸗ 
bringen: Und wurden alſo auff einem Abend 
an unterſchiedlichenhertern bey neuntzig tau⸗ 
fend Frantzoſen erwuͤrget / daher das arnod) bea 
kante Sprichwort entſtanden: Der wan, 
end. 
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bend. Dieſes ſol keinen wundern; Denn twe 
ſchon ſolche ten gefaſſet / (oift es keiner Stadt 
nicht ſchwer / ihre in hoͤchſter Sicherheit lebende Solda⸗ 
ten zu ermorden / inſonderheit / wann ein jeder nach der 
Ermordung eine anſehnliche Belohnung zu gewarten / 
und die Gemuͤther eet Kann berets aa zuge⸗ 
fügten Unrechts und Beleidigung erbittert. 

4 Aber dieſes alles ſage ich nicht zu dem Ende / daß 
auch wir in unfer Republique uns deſſen bedienen fole 
len / wovor uns GOTT behiite/ (ondern ich bas 
beſolches vielmehr deßhalb angezeiget / daß es ſich nicht 
gebuͤhre / die in unſer Republique enftandene Empoͤ⸗ 
rung durch den gewaltſamen Weg / ſondern allein mit 
aller Gute und Gelindigkeit zu dampfen / worzu tie 
auf kenne andere Art / als durch die Bezahlung kommen 
können / welche damit ches kurt faſſe/ die Gerechtigkeit 
das Vaterland und die groſſe Gefahr unſer Republi⸗ 
que von uns erfodern. Es finden fic) zwar einige ver⸗ 
wegene Leute / welche ſich unternehmen zum Kriege zu 
rathen / aber ich befürchte ſehr / es düͤrffte ſolche groſſe 
Tapfferkeit und behertzter Muth ihnen in die Fuͤſſe 
ſchieſſen / wie der Poet ſaget: Inque pedes mens concidit 
omnis das Hertz iſt ihnen / daß ichs zu Drutſch alfo 
geben mag / m die Hoſen gefallen. Es iſt ein altes 
Sprichwort bey den Mo goin ie eat 

jet me A 
furchtfamer Hund be E er kaffe 
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tieſſer Strohm je weniger Gerdufthe. Wenn 
doch dieſe Hertzhaffte bedachten / daß der Ausgang 
des Krieges zweiffelhafftig / und daß / welches der Hoͤch⸗ 
fic verhůte / wenn der Adel unterliegen ſolte / wir alle ins: 
geſampt an ſtat eine Republique zu haben / in die groͤſte 
Unordnung undoͤffentliche Rauberey / wie zu Mari und 
Sylla Zeiten in der Römiſchen Republique geſchehen / 
geriethen. Und geſetzt / daß der Sieg auf des Adels 
Seite bliebe / wuͤrde es nicht die allererſchrecklichſte Un⸗ 
gerechtigkeit wider G Ott und das Gewiſſen ſeyn / die⸗ 
jenige / welche ihren Leib und Leben vor uns gewaget / 
nicht allein nichtbelohnen / ſondern ſie noch ſchmaͤhli⸗ 
cher Weiſe ermorden. Endlich wuͤrde derjenige / wel⸗ 
cher die vortrefflichſte / ja den Kern der Soldaten / welche 
den Frieden / die kreyhett und die Sicherheit des 
Landes in ihren Händen haben / auffreiben wolte / ſei⸗ 
nem Vaterlande die gröfte Schmach anthun / und fih 
als ein unnützer verdorbener Bürger der Republique 
bezeigen. Er wuͤrde das Hertz und die innerſte Kraͤff⸗ 
te dem Vaterlande entziehen / und daſſelbe alles Schu⸗ 
hes mit der grauſamſten Gewalt berauben. 

Es muß ein jeder davor halten / daß alle Republi⸗ 
quen auff drey Dinge / als auf drey gewaltigen Seulen 
ruhen Auff der Religion / der Gerechtigkeit und 
der Sicherheit. Die Religion beobachten die 
Geiſtlche / die Gerechtigkeit beſchuͤtzet = Oz 

viga 


SOR (17) KOE MA: 
brigkeit und die Richter / die Sicherheit die Sol 
daten. Es iſt niemals einige Republique ohne dieſe 
drey Staͤnden geweſen / und kan auch keine / auf was Art 
und ⸗Weiſe man auch ſolche einꝛichten eee e 
ben ſeyn; Welcher nun die Soldaten / oder den, mei ja 
Theil derſelben aus der Republique vertilgct / der Dee 
raubet beydes die Religion und die Gerechtigkeit / ihrer 
Sicherheit und zerſtoͤret und verheeret alfo die gantze 
Republique. Gebuͤhret uns derowegen gantz nicht 
auf ſolche grauſame und gewaltthaͤtige Mittel nur zu 
gedencken; Wir müͤſſen auch ins kuͤnfftige 1 
haben / und was ſage ich ins künfftige / auch itzo wi e 
die Mofcomiterfelbft: Denn ob wir gleich mit denfele 
ben / ich weiß nicht / was für einen Frieden ſchlieſſen / 0 
wird derſelbe dennoch auf ſchwachen Fuͤſſen Be 
der Krieg vielmehr verſchoben / denn gehoben wer cr 
Ich bin verſichert / daß dieſe treuloſe Nation bey 0 e 
Gelegenheit / wenn ſie ihre innerliche Unruhen ge 25 
ſich an uns / der ihr bißher zugefuͤgten Schmach we⸗ 
gen / wieder rächen wolle. Iſt es derowegen e 
Feind io gánglid) erlegen als demſelben Zeit laſſen ich 
foieder zu erhohlen / und fid) wider uns maͤchtiger zu 
rüͤſten. Es ſtimmet mit der Warheit uͤberein / was die 
Seythen vorimals zum Alexandro dem Groſſen / se 
faget: Derjenigen Freundſchafft kanſt Outi 
verſichern / welche du nie bekriegt be je & ke 
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ſtaͤrckſte Freundſchafft iſtunter Gleichmaͤchti⸗ 
gen / die aber halten einander gleich zu ſeyn / 
welche mie mals ihre Rräffte mit einander ver? 
ſuchet; Glaube al bine daß die / welche 


du uͤberwunden haſt / deine Freunde ſeyn wer⸗ 


den. Ich halte deß halb gaͤntzlich davor / daß die Mo⸗ 
ſcowiter durch ſtarckes Anhalten umb unſere Freund⸗ 
ſchafft und Alliantz ſich umb nichts anders bewerben / 
als daß ſie nach beygelegten innerlichen Unruhen ſich 
deſto maͤchtiger wider uns waffnen und zuruͤſten moͤ⸗ 
gen. Und wir ſolten nicht noͤthig haben / unſere Sol⸗ 
daten in gutem Stande zu halten? Es lieget uns viel: 
mehr ob / nen nicht allein das / was fie ver dienet gu ent: 
richten / ſondern ihnen noch uͤber dem eine Ergoͤtzung zu 
geben / damit fie deſto behertzter für unſere Freyheit / für 
unfere Religion und Ruhm ſtreiten moͤgen. Auch 
kan ein jeder leicht abnehmen / daß ſich unſere Herren 
Bundsgenoſſen nicht mit bloſſen Vertroͤſtungen und 
Beſchenckungen werden abweiſen laſſen / denn ſie ha 
ben ſich untereinander verſchworen / daß keiner abziehen 
ſolle / biß fie alle völlige Bezahlung erhalten. Vielwe⸗ 
niger werden ſie durch langes auffhalten und Verzoͤge⸗ 
rung getrennet werden. Die Verzögerung und das Pere 


weilen iſt iynen nuͤtzlich / uns ſchaͤdlich: Je laͤnger wir | 


bie Bezahlung auffſchieben / je mehr wird das gemeine 
Volck geproſſet und verdorben. Bleibet an 
e 
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der eintzige Weg zur Befriedigung der Gemuͤther / nem⸗ 
lich / daß man die Soldaten bezahle / übrig / welches / well 
es ohne Geld nicht geſchehen kan / ſo wil ich mit wenigen 
zeigen / woher / und auff was Weiſe man Geld aufbrin⸗ 
gen koͤnne. 

Allhie ſolte ich zwar Anfangs die von Ihr Koͤnigl. 
Majeſt. uͤbelgefaſte Meynung derer widerlegen / welche 
davor halten / daß Ihr. Königl. Majeſt nur deßhalb 
die Soldaten in die Republique einen Einfall thun laſ⸗ 
ſen / damit fie die Nepublique von Gelde entbloͤſſen / und 
ſolche / wenn ſie perarmet / deſte leichter unterdrücken 
konne. Und iſt der König wie ſie zu ſagen pflegen) 
ſchon lang darauff bedacht geweſen / wie er ei⸗ 
ne ablolure Regierung einführen möchte, Weiln 
aber dieſe Materie einer weitlaͤufftigen Rede bedarff; 
denn ich muͤſte erſtlich die politifohe Griffeund Maximen 
wie einer aus einer (even Republique eine Monarchie 
auffrichten koͤnne / darthun / denn auch erweiſen / daß 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt ſich keiner dieſen Maximen Dedica 
net; Als wil ich dieſe Materie biß auf eine andere Zeit 
mir vorbehalten / und wende mich Ito / feſt davor hale 
tend / daß die von Ihr. Koͤnigl. Majeſt. gefaſte uͤbele 
Meynung falſch und unwahr ket) / zu demjenigen / 
was ich verſprochen / nemlich zu zeigen / wie man vor die 
Soldaten Geld anſchaffen koͤnne. 

Es haften alle / welche von den Republiquen aus⸗ 
D fuͤhrlich 
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führlich gefchriehen/dag Arariu 
4 rium (die Schatz⸗ 
Fi 2, po eric und DEBED A he Em 
este Banane Lana db 
glichſt e. Li 4 
4 pen ein (welchen unfere eputis in 
ums 11 en gleichet) den Gebrauch des Goldes und 
au astra) hingegen eiſern Geld zu 
in ni Eos Aber fie wurden endlich in den grof 
Eeen 
0 ander u allicratidas, 
Paid ben 19 a peſchen Koͤnigen / wie Agefilaus and 
a gethan / Geld aufzunehmen / und ſolcher Gee 
fan AES Nepublique zu helffen. Denn es 
rung bekrättgek: daß en BEN len 
Macht im Gelde bestehe rea dee 
Quisquis habet nummos fecura navigat aura 
ch 11 5 Fortunamg, fio temperat arbitrio. j 
Keoſſ eo aachen Eben darumb haben auch jene 
1 W teichlich angefüllt and 
and i que in hoͤchſt⸗dringenden Noͤthen zu Hülffe 
1859 den deer Beib-Sinmmenzufansnen gebracht, 
KES. ardanapalo wird gemeldet / daß er 
Wan Eronen die Crone a 30. Gr. unferer 
10 net) an Baarſchafft gehabt / als er 
em Scheiterhauften verbrannt. 


Tiberius 
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Tiberius fol 67500000, Cronen hinterlaſſen haz 
ben / welche groſſe Summacheldes Caligula no 
che ein Jahr ver floſſen / verſchwendet. Darius 
hat in feinen Schatze 100000002; Cronen ge⸗ 
habt / welche der Alexander zur Beute bekom⸗ 
men. Weiln aber in unfer Republique, kein Ararium 
verhanden / als moͤgen die alte und verftändige unter 
uns zusehen / ob ſolches zuträglich. Gewiß / wenn man 
alle Jahre / im öffentlichen Erario (wie ſolches in wolan⸗ 
geordneten Republiquen zu geſchehen pfleget) etliche 
pundat tauſend Gulden Henlegetecund ich bin verſichert 
daß man noch mehr wurde beylegen koͤnnen / wenn man 
dem £rario treu und ehrlich fúrftunde würde in etliche 
wantzig Jahren eine anſehnliche Summa verhanden 
ra Nun aber haben wir zu nichts anders/ als zu den 
oboren und Steuer unſere Zuflucht. Und der Hoͤch⸗ 
ſie verhůte / daß wir nicht von einem auswärtigen Zeine 
de / eine oder die andere Niederlage erlitten / wuͤrde derſel⸗ 
be nicht / ehe wir die Poboren aufbrechten/gangPoblen 
überfehwerien. Man faget insgemein daß das dol 
die Kleinigkeiten und geringe Dinge nicht 
achte. Und dieſes iſt eines der allergeringften Dinge / 
daß man alle Jahr etwas weniges gebe / als daß man 
auß einmal. zu einer Zeit eine groſſe Summa aufbringe. 
In der in Italien liegenden Venetlaniſchen Republi 
que / welche gleichfalls eine A Republique iſt / i bo 
2 
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Das Aratium diit pieriey Are bereichert. Unter andern 


tit diele nicht die geringſte / daß von allen Sachen / wel: 
che gekauffek oder berkauffet werden / beydes der Kaͤuf⸗ 
ek / pie auch det Verkaͤuffer etwas weniges geben muß. 
Ind wietvoles das Anfeben hat / als wenn Diefe Auffla⸗ 
gen nut ein gantz geringes austragen / ſo hebet dennoch 
dle Republique zu Venedig / bloß von den Wein und 
Oel anlagen) jährlich bey zweymal hundert tauſen⸗ 
den. enn in unſer Republique gute Anſtalt ware / 
konten wir eben dergleichen Einkuͤnffte haben. Denn 
es würde kein gemeiner Kerl ſich darüber beſchweren / 
wenn er / zum Exempel / von einem jeden Viertel Korn / 
das er berkaufft einen Pfennig Kwartnſfhoder weniger 
gebe / lvie auch nicht der Kaͤuffer / wenn er eben fo viel ge⸗ 
ben muͤſte. Ich vermeine / daß ſolches jährlich eine 
groſſe Summa austragen würde. Ich habe in Vene⸗ 
dig den Fuͤrſten Zbaramsfi von dieſer Materie roeit: 
laͤufftig und febr verftändig dilcurriren hören / welcher 
darthat / daß wir faft einegröffere Summe / als die Bes 
netianiſche Republique jahrlich auffbringen koͤnten. 
Es ſeynd ſonſt noch andere Arten das Erarium zu 
bereichern / von welchen die Politici weitlaͤufft g ſchrei⸗ 
ben / und haben etliche von dieſer Materie gantze Bücher 
heraus gegeben; Welln wir aber kein Erarium haben / 
Tonnen wir uns erwehnte Arten nicht zu Nutze machen / 
fonde muͤſſen uns um andre / theils aus der * 
igen 
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tigen Gelegenheit / theils aus den SefForters bemühen/ 
als rer als ein Spiegel RANA 
der uns die vergangene Sachen / damit wir die gege 4 
Wartigewol und füglich darnach ordnen wagen) TA 
ſtellet. Ich wil N. N. drey Arten auffer den He oF e 
dorftellen/vermittel(t derer wir leicht zu Gelde omg 
mögen; Meine N. aber fónnen nach mehr aalen 
nen Arten und Mitteln dasjenige / welches pent 0 
das allerfuͤglichſte und allerbefte zu fem deuchtet er a E 
len, Im Fall ich aber etwas vorbringe / welches Al 1 
nicht gefallen möchte/fo bitte ich / daß keiner mich i 100 
ner Rede verſtoͤren wolle / ſondern daß ein jeder vie me 2 
bel eben wolle / in der Stille bey fic zu überle en 4 
ches Mittel zu Auffbringung der Gelder das beg 
2 i i ar bey 

nd zwar was das erfie Mittel betrifft/fo war bey 
den alten en nach def Livii Zeugnüß) hides Sp 
brauch; daß die Weiber / wenn die Republ que i h 10 
groſſer Duͤrfftigkrit befand / allen ihren mae te 
Huͤlffe der ene eee e 
Re publique iſt zu der Befriedigung der Sold Bir a 
eines vornehmen Seoaroris Ausfpruche Bi v pia! 
daß die Weibs perſohnen allen ihren Sdmu ey i e 
gen / ſondern man laffe nur einem jeden Edelmann fl 
feiner Treu Ehr und Getoifen alef filberne E iel 
zur Huͤlfe der Republique nnn wird m lach 
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leicht nicht allein die Soldaten bezahlen / ſondern fie 
noch an einen andern Ort anführen koͤnnen. Unddieſes 
wird einem jeden ein ſehr geringes zu ſeyn daͤuchten: 
denn wenn ein jeder unter uns ſchüldig iſt mit feinem 
Blute und Leben der Republique zu dienen / ſolte einer 
wol ein dutzend oder zwey Leffel bedauren/ welche er 
e Jahre hernach gar leicht wieder machen laſ⸗ 
en fónte? 
' Das andere Mittel. Als Känfer Fridericus Hen- 
rici Barbaroſſæ Sohn / welcher ums Jahr 1212. gelebet / in 
Italien kein Geld hatte leß er aus Leder runde Müntze 
ſchneiden / und das Koͤnigliche Wapen drauff drucken; 
Nachmals bezahlete er die Arbeiter und Soldaten mit 
folcher Müͤntze / und befahl / daß ein jeder / welcher dieſe 
jederne Muͤntze bekommen wuͤrde / ſolche wol aufheben / 
und nach wieder erhaltenen Geld⸗Mitteln ihm dieſelbe 
wieder bringen ſolte / mit Verſprechen / die lederne Muͤn⸗ 
tze mit eben fo viel Stuck filbernen umzuwechſeln / toele 
ches er auch gehalten. 
publique nicht zutraͤglicher ware / diſen Exempel folgen / 
als durch unerträgliche Poboren gantz Pohlen ins 
groͤſte Elend fegen ; Und koͤnte / meinem Beduͤncken 
nach / dieſes Miktel auch der Schwelgerey und Pracht 
abhelffen. Auch iſt ſchon vor dieſem / wie mir berichtet / 


unſere Republique zu dieſer Extremität gebracht worde / 


und ſennd uͤberdehm alle der Meynung / daß gleich wie 
der 


Ich weiß nicht / ob es der Nee | 
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der Koͤnig die Macht hat Geld ſchlagen zu laſſen / er 
u. alſo die Macht habe den Werth der Muͤntze zu 
eben. 

Drittens koͤnte man der Republique Einkommen 
auf gewiſſe Zeit / vor eine gewiſſe Sum̃a auf Pacht aus: 
thun / und wenn ja dieſes endlich nicht genug waͤde / koͤnte 
man fo wol durch Vacantzien / als durch Aufbringung 
einiger Gelder durch die Poboren / ſolches erſetzen das 
mit nicht eine ſo ſchwere Laſt auf das arme elende Volck 
geleget werde / und koͤnte man dermaleins die Factionen 
ſtillen / und die Krieges Dilciplin wieder in guten Stand 
bringen / und wenn dieſes nicht geſchiehet / muͤſſen wir al⸗ 
le Jahr dergleichen Faction und Auffwiegelung be⸗ 
fürchten. Dieſes ſeynd die Mittel / welche ich zur Be⸗ 
zahlung der Soldaten vorſchlage. Solten ſie aber je⸗ 
mand verdrießlich fallen / oder auch die Soldaten ſeloſt / 
durch zugefuͤgtes Unrecht / wie fie zu Zeiten zu thun pfle⸗ 
gen / einem und den andern beleibiget haben / ſo ift zu wiſ⸗ 
ſen / daß das die wahre und rechte Klugheit ſey: Sich 
bifiwerlen in die Zeit (chicken uñ ſich dem ſchwe⸗ 
reſten Geſetze der Nothwendigkeit unter werf⸗ 
fen. Ein verſtandiger Politicus fol niemals mit 
dem Glůͤcke ſelbſt ſtreiten / ſondern er muß die 
Segel ſtreichen und ſich der Settaccommod.ren/ 
dann er mach geleichteten Anker auf Demieste 
gen Waſſer / welches ſich zuvor mit feinen — 

men⸗ 
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menden wellen erhoben / deffo ſicherer fahren 


moge. Mi dem winde und ungewrtter / ja mit 
den Him̃el ſelbſt ſtreiten ft nichts anders / als 
fich i gewiſſe Gefahr ſtuͤrtzen. Es werden die 
NN. dieje Sache noch reiff licher überlegen / auch ſolcht 
Mittelerſinnen und erwehlen / daß die Krieges Ditciplin 
wieder in ihre vorige Ordnung gebracht werde / damit 
die Benachbarte uͤber unſer Unglück nicht lachen / und 
der Feind fic) deßhalb nicht erfreue. Schließ lich bez 
Zehe mich auf dle Hrn Abgeordnete / weſche alle / dieſe 
Sachen hochvernuͤnfftig / behutſam und weitlaͤufftig 
uͤberlegen wollen / zc. Und endlich wende ich mich zu 
der allwaltigen Obſicht GOtles dem Allerhoͤchſten 
von Grund der Seelen bittend / daß er doch dermaleins 
feine Gnaden⸗Augen auf unſere Republique wenden 
wolle / und beſchlieſſe alſo mit def Virgin Spruch: ad- 
fis 0} placidusque juves, &cſidera cado dextra feras: 
Nulla ſalus bello, pacem te poſcimus 
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